
des mit Arten, die in Ballungs
räumen ihren Schwerpunkt 
haben, wobei auch seltene 
Arten darunter sein können. 
Beispiele: Waldkauz, Wald
ohreule, Haubenlerche, Wech
selkröte, ... Bei Vorhandensein 
von naturnahen B iotopen, 
Brachflächen, Gewässern, na
turnahen Hausgärten, Parkan
lagen und Resten landwirt
schaftlich genutzter Flächen 
gehören Stadträume durchaus 
zu den artenreichsten und viel
fältigsten Ökosystemen unse
rer Kulturlandschaft. In Linz 
gibt es ca. 65 verschiedene 
Brutvogelarten, 53 von rund 80 
verschiedenen Libellenarten 
und ca. 1100 Gefäßpflanzen. 
Interessante Details ergeben 
sich bei der Betrachtung des 
Phänomens der Verstädterung 
von Tieren. In Städten ist auch 
der Anteil an neu eingewander
ten Pflanzenarten oder Neo- 
phyten relativ hoch, sie sind 
quasi A usbreitungszentren  
neuer Arten.

Die Erhaltung von Stadtna
tur ist in mehrfacher Hinsicht 
von Bedeutung:

•  Städtische Grünräume wir
ken in starkem Ausmaß kli
maverbessernd.

•  Stadtnatur dient als For
schungsfeld für Wissen
schaft (Bioindikation, Re
sistenzforschung)

•  Tiere, Pflanzen und Natur
flächen in der Stadt sind 
wichtig für den Naturkon
takt der Stadtbevölkerung, 
das Wohnumfeld wird er
kennbar und erlebbar, die 
Sinne werden geschärft, es 
kann sich „Heimatgefühl“ 
entwickeln, Kinderspiel 
wird angeregt und Identifi
kation mit der Alltagsum
gebung stellt sich ein.

•  Naturnahe Flächen in der 
Stadt und an der Peripherie 
lockern das Siedlungsge
biet auf, das Stadtbild wird 
verbessert und belebt. Nah
erholung in der Nähe zur 
Wohnung bremst den Aus
flugsverkehr.

Dr. Friedrich Schwarz, N atur
kundliche Station der Stadt Linz, 
anläßlich der Tagung „Stadtöko
logie“ im November ’96 in Linz.

Die Grenzen 
des Ökosystems „Erde" 

Nachhaltigkeit und 
Umweltraum 

Wege der wirtschaftlichen 
Umsteuerung 

Konsumgesellschaft am 
Prüfstand 

Nachhaltige Lebensstile

PREIS: öS 5 0  -  zzg . Porto 
Robert-Jungk-Bibliothek 

Imbergstr. 2, A-5020 Salzburg 
Tel. 0 6 6 2 /8 7 1 2 9 6

ISO Jahre Siem ens 

Die 50  schlim m sten N uklearpro jekte
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Gegen Spende bei Green
peace Wien, Tel. 0 1 /7 1 3 0 03 1  

zu bekommen.

Die Anfänge einer atomkriti
schen österreichischen Außen
politik reichen bis zur Rolle 
Österreichs bei der Verhinde
rung der WAA Wackersdorf 
zurück. Seither haben vor 
allem Österreichs Bemühun
gen gegen die Atomprojekte

KOALA - atomfreie 
Länder - verbündet euch!

Ein neues umfassendes Strategiekonzept soll die 
österreichische Anti-Atom-Politik beflügeln. Es zielt 
darauf ab, eine Koalition mit den atomfreien Län

dern einzugehen. Daher haben AAI (Anti Atom Inter
national), Österreichischer Naturschutzbund und 

Österreichische Gesellschaft für Ökologie die Initia
tive KOALA ins Leben gerufen.
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Temelin, Krsko und Mochovce 
die Notwendigkeit eines um
fassenden Konzeptes für eine
langfristige, nachhaltige und 
system atische A tom politik  
nach außen vor Augen geführt.

Österreichs atom kritische 
Politik hat sicher mehr Verbün
dete als die hiesige Atomlobby. 
Dennoch steht Österreich mit 
seiner Anti-Atom-Politik oft 
alleine auf weiter Flur. Dabei 
gibt es eine beträchtliche An
zahl von Staaten, die wie 
Österreich keine AKWs betrei
ben. Es sind dies im „Westen“ : 
Dänemark, Norwegen, Island, 
Irland, Portugal, Luxemburg, 
Griechenland, Neuseeland und 
mit Einschränkungen auch Ita
lien und A ustralien . Im 
„Osten“ wird in den Ländern 
Polen, Estland, Lettland und 
bislang Weißrußland sowie in 
einigen anderen Nachfolge
staaten der UdSSR Strom ohne 
die Hilfe von Atomkraftwer
ken produziert. Auch in den 
„Dritte-Welt“-Staaten erzeu
gen bzw. verwenden die we
nigsten Atomstrom.

ISEA statt IAEO

Dank der großen Anzahl von 
Gremien und Organen wie der 
IAEO (Internationale Atom 
Energie Organisation) oder 
EURATOM oder aber auch 
dank der zahlreichen interna
tionalen, multi- oder bilatera
len Verträge vermag die Atom
wirtschaft einen überpropor
tionalen Einfluß aufrechtzuer
halten. Dieser Lobby muß ein 
internationales „Bündnis der

Energie-Alternativen“ entge
gengesetzt werden. Am Ende 
des langen Weges soll eine 
„Internationale Sonnenener
gie-Agentur (ISEA) -  als Ge
gengewicht zur IAEO stehen.

Stand der Dinge in 
Österreich

Seit A nfang 1997 wird 
KOALA von allen Landtagen 
einstimmig unterstützt. Nun ist 
die Bundesregierung an der 
Reihe. Deshalb fordern die In
itiatoren  von KOALA die 
österreichische Bundesregie
rung auf,
1. einen positiven Grundsatz

beschluß zur Schaffung 
einer „Koalition atom- 
freier Länder“ herbeizu
führen;

2. in absehbarer Zeit diesbe
züglich Kontakte mit po
tentiellen Partnerländern
aufzunehmen;

3. eine „schlanke“ Koordina- 
tions- bzw. Geschäftsstelle
zur Betreuung der Initiative 
einzurichten, bzw. Hilfestel
lung bei der Einrichtung 
einer solchen Stelle zu lei
sten.

Prominente für KOALA

KOALA wird -  außer von 
den Bundesländern -  vom Um
weltdachverband ÖGNU (über 
40 Organisationen wie Alpen
verein, etc.), Klimabündnis, 
Arge Biolandbau, ÖIE, Arge 
Erneuerbarer Energie, Forum 
Österr. Wissenschafter u.v.a.m. 
unterstützt. Des weiteren treten 
eine Reihe bekannter Person-

David gegen 
Goliath

V orteile von  KOALA

1. Das internationale, di
plomatische Gewicht und 
die Lobbying-Chancen 
Österreichs in Richtung 
Atomausstieg erhöhen 
sich. Der Druck auf Öster
reich verringert sich.
„David" bekommt mehr 
Chancen gegen „Go
liath"
2. Das „Paket" an techni
schem Know-how und an 
Finanzierungsmöglichkei
ten für Alternativkonzepte 
vergrößert sich gewaltig.
3. Österreich erhält ein 
Werkzeug, um auf längere 
Sicht die Politik eines 
„atomfreien Mitteleuro
pas" -  seit 1990 offiziel
les Ziel der österreichi
schen Politik -  umzuset
zen.
4. Mit eben diesem Werk
zeug ließe sich auch die 
Umgestaltung von EURA
TOM und IAEO besser an
packen. Die Schaffung der 
„Internationalen Sonnen
energie-Agentur" würde 
greifbarer.

lichkeiten, von Burgschauspie
ler Fritz Muliar über Ilse Ai- 
chinger bis Kräuterpfarrer 
Weidinger für KOALA ein .H

Weitere Informationen:
P.L.A .G .E . -  Ü berparte iliche  
Plattform gegen Atomgefahren, 
Mag. H einz Stockinger, Aren- 
bergstraße 10, A-5020 Salzburg, 
Tel. 0662/643567,
Fax 0662/6437344
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